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VORWORT 

Schön, dass du dieses Buch aufgeschlagen hast. 
Vielleicht hast du es gekauft, vielleicht hat es dir 
ein Freund oder Bekannter geschenkt, vielleicht 
auch ein Fremder an einem Büchertisch in der 
Stadt. 

Wie dem auch sei – vielleicht fragst du dich, 
warum du dieses Buch lesen solltest. Um das zu 
erläutern, möchte ich kurz ins Jahr 2017 zurück-
gehen. Als Donald Trump damals seine erste 
Pressekonferenz als designierter Präsident der 
USA gab, schleuderte er in Richtung der Medien 
einen Satz, der seitdem unsere Gesellschaft 
beeinflusst hat: „Ihr seid Fake News!“ Obwohl 
das in der Postmoderne nicht neu ist, hat man 
doch den Eindruck, dass seitdem jede unbe-
queme Wahrheit mit demselben Begriff bezeich-
net wird. Alles, was einem nicht gefällt, muss 
falsch oder zumindest „Fake News“ sein. Auch 
in der Corona-Krise wurde es einmal mehr deut-
lich, dass manche Menschen (fast) alles in den 
Medien hinterfragen. Dazu gehört leider auch, 
dass solche Personen, die sich nicht dem Main-
stream fügen, mundtot gemacht werden (sollen).
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Vorwort

„Was ist eigentlich noch wahr?“ – diese Frage 
beschäftigt im 21. Jahrhundert viele Menschen. 

Woher soll ich wissen, worauf ich mich ver-
lassen kann? Gibt es heute noch Wahrheit? Und 
falls ja – kann ich sie irgendwo herausfinden? 
Verändert sich Wahrheit ständig oder gibt es 
eine unveränderbare Quelle?

Vor 2000 Jahren sagte Jesus Christus, dass 
Gottes Wort, die Bibel, Wahrheit ist (Johan-
nes 17,17). Das bedeutet nicht nur, dass sie keine 
Ungenauigkeiten oder Unwahrheiten enthält, 
sondern dass die Bibel die Dinge so darstellt, wie 
sie wirklich sind. Darin erfahren wir die Wahrheit 
über Gott, über den Menschen, über Gut und 
Böse und vieles mehr.

Manch einer vertraut einem Zugfahrplan mehr 
als der Bibel, dem Wort Gottes. Doch wenn wir 
uns aufrichtig auf die Bibel einlassen, werden wir 
erfahren, dass sie der „Fahrplan“ für uns Men-
schen ist. Sie führt uns sicher ans Ziel. 

Möglicherweise beschäftigen dich einige Ein-
wände gegen den christlichen Glauben. Ich wurde 
oft mit ihnen konfrontiert – durch Athe is ten, 
Men schen mit christlichen Eltern, Buddhis ten, 
Mus lime, Hindus, Rastafaris, Zeugen Je ho vas, 
Evolutionstheoretiker, Angehörige der Religions-
parodie des „Fliegenden Spa ghet ti monsters“, 
Satanisten, Menschen, die Angehörige verloren 
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haben, Todkranke, Flücht linge mit trau ma ti scher 
Vergangenheit, Mörder, Verbrecher, Drogen jun-
kies, Alkoholiker, Kriegsveteranen, Ob dachlose, 
Manager, Homosexuelle, Doktoren, Wissen schaft-
ler, Reiche und Arme, Junge und Alte und noch 
viele weitere. All diese Leute hatten Ein wän de. Ich 
möchte versuchen, auf einige davon einzu gehen, 
bin mir aber darüber im Klaren, dass ich nicht jeden 
Einwand erschöpfend behandeln kann. Du wirst 
feststellen, dass ich oft die Bibel zitiere. Das ergibt 
deshalb Sinn, weil die Bibel als das Wort Gottes 
(was später noch belegt werden soll) Auskunft gibt, 
wie Gott über die verschiedenen Einwände denkt. 

Ich wünsche dir, dass alle deine Einwände 
verblassen und du Gott finden kannst. Die Bibel 
sagt über ihn: „Denn so hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen einzigen Sohn gab, damit jeder, 
der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern 
ewiges Leben habe“ (Johannes 3,16). 

Letztlich kann nur Gott selbst deine Einwände 
zufriedenstellend beantworten. Er verspricht in 
der Bibel: „Ihr werdet mich suchen und finden, 
denn ihr werdet nach mir fragen mit eurem 
ganzen Herzen; und ich werde mich von euch 
finden lassen, spricht der HERR“ (Jeremia 29,13.14). 
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EINWAND   1

„Die Bibel ist von Menschen 
geschrieben und soll Gottes 
Wort sein? Das glaubt ihr?“ 

Märchenbuch. Unlogische Geschichten, voll von 
Widersprüchen und falschen Aussagen. Nur von 
Menschen geschrieben. Und aus diesem Grund 
wäre es blanker Unsinn, die Bibel als Gottes Wort 
zu bezeichnen. Denkst du ähnlich? Falls ja, gebe 
ich dir in einem einzigen Punkt recht: Tatsächlich 
haben Menschen die Bibel niedergeschrieben. Der 
Unterschied zu jedem anderen Buch der Weltge-
schichte liegt jedoch darin, dass Gott sie ihnen 
„diktiert“ hat: „Alle Schrift ist von Gott eingegeben“ 
(2. Timotheus 3,16) und: „Denn die Weissagung wurde 
niemals durch den Willen des Menschen hervorge-
bracht, sondern heilige Menschen Gottes redeten, 
getrieben vom Heiligen Geist“ (2. Petrus 1,21). Gott 
selbst teilt uns also seinen Anspruch mit, der Autor 
dieses Buchs zu sein. „Okay“, sagst du, „wenn Gott 
das behauptet, will ich dafür Beweise sehen!“ 

Im Folgenden schauen wir uns sieben Aspekte 
an, die zeigen, dass bei der Entstehung der Bibel 
nicht nur menschliche Gehirne am Werk gewe-
sen sein können. 
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Argumente für Gott als Autor der Bibel
1. Erfüllte prophetische Aussagen 

Horoskope, Wahrsager und selber ernannte Pro-
pheten gibt es viele – doch sie alle irren, wie ein-
deutig nachgewiesen werden kann1. Wenn man 
menschlichen Propheten Glauben schenkt, hätte 
die Erde schon mehrmals untergehen sollen und 
Deutschland wäre 2018 Weltmeister geworden. 
Wer Horoskope liest, wird bestätigen, dass nie-
mals konkrete Vorhersagen getroffen werden.

Im Gegensatz dazu einige Beispiele von 
Gottes konkreten Vorhersagen, die nachweislich 
so eingetroffen sind: 

• Etwa 1600 v. Chr. gab Mose dem Volk 
Israel eine Botschaft Gottes, in der er be-
schrieb, was mit ihnen geschehen würde, 
sollten sie ihm untreu werden: „Und ich 
[Gott] werde das Land verwüsten, dass 
eure Feinde, die darin wohnen, sich dar-
über entsetzen sollen. Euch aber werde 
ich unter die Nationen zerstreuen, und ich 
werde das Schwert ziehen hinter euch her“ 
(3. Mose 26,32.33). Hat sich diese detaillierte 
Aussage erfüllt? In der Tat: Verschiedene 
militärische Auseinandersetzungen (der  

1 Vergleiche dazu beispielsweise https://www.morgenpost.de/
vermischtes/article216006985/Hellseher-lagen-2018-gran-
dios-daneben-mal-wieder.html 


